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Der Brief Pestalozzis über seinen Aufenthalt in Stans ersohien zuerst in der „Wochenschrift

für Menschenbildung von Heinrich Pestalozzi und seinen Freunden", Bd. I, 7., 8. und
9. Stück vom 29. Juli, 12. und 26. August 1807 unter dem Titel „Pestalozzi und seine Anstalt
in Stans". Niederer, der die Zeitschrift redigirte, versah ihn mit einem orientirenden Vorwort
und einigen erläuternden Anmerkungen.

Als dann im letzten Jahrzehend seines Lebens Pestalozzi, nachdem sich Niederer von ihm

losgelöst hatte, mit Beihülfe von Joseph Schmid Beine „sämtlichen Schriften" bei Cotta (Stuttgart

uud Tübingen 1819 ff.) herausgab, nahm er auch den Brief über Stans in dieselben auf
(Bd. IX, 1822, S. 8—47). Die Zutaten Niederere, Vorwort und Anmerkungen, Hess er weg und
änderte den Titel um in „Pestalozzis Brief an einen Freund*) über seinen Aufenthalt in
Stans". Die Revision des Textes für diese zweite Ausgabe begnügte sich damit, zwei im ersten
Druck unverständlich gegebene Stellen deutlicher zu gestalten und einige offenbare Druckfehler
zu verbessern; eine eigentlich kritische Durchsicht fand nicht statt, und selbst die grosse
Mehrzahl der Druckfehler in der Woohenschrift ging unbesehen auch in die Neuausgabe
hinüber.

Wir haben uns deshalb, trotzdem die zweite Veröffentlichung dem Namen nach unmittelbar

auf Pestalozzi zurückgeht, an die ursprüngliche Form gehalten, in der die „Wochenschrift"
den Aufsatz gibt; offenbare Druckfehler im Text selbst verbessert, die Varianten der Ausgabe
bei Cotta (C. A.), sowie einige Konjekturen über zweifelhafte Stellen unter dem Text beigefügt.
Das Vorwort Niederers glaubten wir an 'seinem Platze belassen, seine Anmerkungen dagegen,
mit I. II, III ff. bezeichnet, in den Anhang verweisen zu sollen.

Es gibt wohl unter den Schriften Pestalozzis wenige, die so unmittelbar aus dem Herzen
geschrieben sind, so tief in seine pädagogischen Grundansohauungen hineinführen und zugleich
so anmutig sich darbieten, wie der Brief über den Aufenthalt in Stans.

Es schien daher der Kommission für das Postalozzistübchen, ein Neudruck dieses Briefes
von 1799 mit Erläuterungen dürfe in den Pestalozziblättern des Jahres, da seit Pestalozzis
Aufenthalt in Stans und der Entstehung dieses Briefes ein Jahrhundert sich abgeschlossen
hat. auf freundliche Aufnahme rechnen.

*) Gemeint ist ohne Zweifel (obgleich ein direkter Beweis nicht vorliegt) der Buchhändler
Heinrich Gessner (1768 — 1813), der Sohn des Idyllendichters S. G., an den Pestalozzi nachher
auch die Briefe adressirte, aus denen „Wie Gertrud ihre Kinder lehrt" besteht.
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